
starke, geschlossene evangelısche Mınderheıit der egen-reformatıon gepragt und INn ihrem Glauben gestäahlt. „Hart WI1e en
Lutheraner JTeschen‘“ wurde einem geflügelten Wort Heute stellt
diese Gruppe der geringen ahl den einzıgen konfessionell
geschlossenen OC und die bestimmende P 1n der vangelıschenKırche Augsburgischen Bekenntnisses in olen dar

arWagner, Mutterkirche vieler Lander Geschichte der
Kvangelischen rc Im Herzogtum Teschen 5—1

Boöhlau- Verlag, Wien— Köln—Graz, 1978
Dıe Geschichte des Protestantismus 1m schlesischen Herzogtum JTeschen
ist qls Modellfall für dıie evangelısche Kırchengeschichte Altoesterreichs
anzusehen. Dıe (Gemeılinde der Teschener Gnadenkirche W al dıe
einzZIge in Qesterreıich, die Z Zeıtpunkt des „ Toleranzpatentes“ VOI
E1 das e der TIrelien Offentlıchen Religionsausübung, eine eigene
Kırche und Schule und eın eigenes „Konsistorium“ esa (S 13 „Nach
Gewährung der Duldung füur Akatholiken wurde die evangelısche Kırche
Oesterreich—-Schlesien Ur die Gnadenkıiırche lTeschen und die
evangelısch gebliebene Biıelıtz ZUT Mutter- und Patenkıirche der
Evangelıschen Kıirche In den Läandern und Gebileten VO der Bukowina
bıs 1ro und VO Bohmen bıs Iriest“. (Vorwort)

Dıe aufgrun großer Sachkenntnis und Grundlichkei geschriebene
Arbeit beschäftigt sıch 1m
Teıl I mıt dem ema „Von der Reformatıon bıs ZU nde der

Toleranzzeıt“ (S —2 un 1m
Teıl 11 mıt dem ema: „Von der Gleichberechtigung bis Z polıtıschen

und kırchlichen Aufteiulung des Herzogtums.“ (S 227—486)
„Kulturell kreuzten sıch ın diesem sudlıchsten, ahren, Ungarn und

olen angrenzenden schlesischen Herzogtum deutsche, tschechische
und se1lt der Reformation auch slowakısch —- ungarische Eınflüsse,
wäahrend dıe Verbindung olen se1t nde des 13 Jahrhunderts
abgebrochen Wa  — (S 26) Der deutsche Bevölkerungsteil des
Herzogtums gng auf dıie Von den Teschener Herzögen, der Kırche und
dem del getragenen Kolonisatıion des en Miıttelalters ZUrHeK
(S 190) Begınn und Entfaltung der slawıschen rage In den
Herzogtümern Teschen und Bıelıtz standen im /usammenhang mıt dem
„Erwachen der slawıschen Volke Kaıiserstaate der Habsburger.

Höhepunkt reformatorischer Entwicklung in Schlesien War der art
erkampfte „MaJjestätsbrief“ Kaıser Rudolph 1l für Schlesien VO
1609 „DertT Übertritt Herzog dam Wenzels ZUT katholischen Kırche im
Jahr 16 10 schlı1e den kurzen reformatorischen Abschnıiıtt des JTeschener
Herzogtums ab“ (S ZT) „Polıtische Entscheidungen 1m Z/Zusammenhang
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mıt dem Rıngen der evangelischen Reıichsstände und Ungarns mıiıt der
Gegenreformatıon und der europäıischen Auseinandersetzung mıt der
acC des Hauses absburg brachten auch dem Protestanısmus DZWw der
Lajenkirche 1m Teschener Herzogtum und ın der Herrschaft Biıelıtz eıne
Lockerung des argsten Druckes der Gegenreiformation“. (S 60)

Miıt dem SC der Altranstädter Konvention VO 707 begann
auch In dem den kalserliıchen schlesischen Erblanden gehörenden
Herzogtum Teschen und ın der Herrschaft Bielıtz eın Abschnıiıtt
kırchliıchen Lebens (S 63)

Was den Kofessionsstand ın Teschen und Bıelıitz anbetrifft, splegeln
dıie Agende VOIN 1568 un dıie Kırchenordnung VOoO 1584 buchstaben-
getireu den Gelst des Strengen Luthertums wıder. (S 23) Im en des
der Gegenreformation erlıegenden Protestantismus 1m Herzogtum
Teschen DZW der Herrschaft Bıelıtz bedeutet der Pıetismus eine en
Die VON den Hallenser Gelstliıchen und Lehrern In JTeschen ausgehende
Erweckungsbewegung rtfaßte alle Kuratorien, dıe enrhe1 des
evangelıschen eIis; große e1ie des landlıchen „Geheimprotestantis-
MUS  c und se1lt F auch dıe Biıelitzer Burgerschaft. (S F5 An der
Teschener Schule wurde die polnısche Sprache als Unterrichtsgegenstand
aufgenommen. (S 78) Nur e1n Jahrzehnt dauerte dıe Blütezeıt des
Pıetismus der (Gnadenkırche Teschen S1e kam ZU rhegen uUrc
dıe Auseinandersetzung und Feindseligkeıit zwıschen den Orthodoxen
und den Pıetisten 1n Teschen Kaıser arl VI beendete diesen Streıt
HT e1in Dekret VO Z 1730. das AB In Übereinstimmung mıt der
ehnrhe1 der auf der Synode Rosenberg vertretenen lutherischen
Kırche erheß (S 87)

„Eınen tiefen Eıinschnitt 1n der Geschichte des Protestantismus des
Herzogtums JTeschen und der Herrschaft Bıelıtz bedeutete der Verlust
der politıschen und der kırchlichen Eıinheit des schlesischen Protestan-
tismus.“ (1763) „Fuür Preußisch-Schlesien WarTr mıt dem nde der
Gegenreformation eın ufstieg der evangelıschen Kirche im
Zeichen der Religionsfreiheit und Gleichberechtigung gekommen. Als
einz1ge evangelısche Kırche WaTr demgegenüber dıie ( adenkırche
Teschen ın Österreichisch—-Schlesien verblieben‘“‘. (S 97) In Öster-
reichısch—Schlesien rlebte dıe Gegenreformation keıne Unter-
rechung.

Zertall und Untergang der Österreichisch— Ungarischen Monarchıie,
dıe terrıtorlale Aufteiulung des Kronlandes Schlesien er dıe 1918 NECUu
entstandenen Staaten der Ischechoslowakel und der epublı olen
uüuhrten ZU Verlust der Eıinheit des Osterreichiısch-—-schlesischen
Protestantismus und leıteten einen Abschnıiıtt der Kırchen-
geschichte des ehemalıgen Herzogtums Teschen eın (S 464)

Urc das reichhaltige 1m ext verarbeıtete Quellenmaterı1al ist die gut
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esbare Arbeiıt VO Fr agner „Mutterkıirche vieler LAander eıne
Fundgrube für das tudıum der Kıirchengeschichte Schlesiens

Dr Laug

Studıa Slaskie (Schlesische udien Band 23/1978
Der vorlıegende Band des VO Schlesischen Instıtut In Oppeln heraus-

gegebenen Jahrbuchs befaßt sıch in der Hauptsache mıt den Vorgangen ın
Preußisch-Oberschlesien un 1im Teschener Schlesien ach dem Welt-
rieg Edmund eın schreıbt uüuber „Dıie schlesischen separatıstischen
Konzeptionen November 1918 prı FOT9 1im Zusammenhang mıt
dem rohenden Verlust Oberschlesiens Andrze] Miıkolajew behandelt
das Anfang 19 in Beuthen 1INns en gerufene Unterkommissarılat des
Obersten Polnischen Volksrates Ferner erfahren WIT ber die
Beteiuligung der polnıschen akademıschen Jugend amp
Schlesien 1920/21, ber die Organısatıon „Consul” Schlesien un dıe
deutschen Freıkorps, auch ber dıe dreimalıgen eichstagswahlen In
Deutsch-Oberschlesien 1m TE 7974 und dıe damıt verbundenen
Hoffnungen un Enttauschungen 1m polnıschen ager egen seliner 1im
Abstimmungskamp gezelgten Sympathıen für Olen hatte IHNall eholft,
den Girafen Oppersdortf AdUus Oberglogau als Spıtzenkandıdaten für die
polnıische Liste gewinnen können. In einem Aufsatz ber die TODpa-
ganda der SDAP In Oberschlesien 1932 wIırd die Vermutung N

gesprochen, daß auch ein Teıl der polnıschen Bevölkerung für dıese
Parte1 gestimmt habe, we1l INall sıch qls rgebnıs ıhres S1ieges einen
Umsturz 1mM eic und damıt dıe Möglıchkeıt eiınes raschen Anschlusses
VO  — SalıZ Oberschlesien olen rhofft habe

Miıt Zahlen geht INa manchmal schr oroßzugıg So wıird dıe Anzahl
der olen In der Zwischenkriegszeıt in Deutsch-Oberschlesien mıt
600 000— 800 000, In Niederschlesien mıt angegeben, dagegen dıie
Tahl der Deutschen In Polnisch-Oberschlesien mıiıt Bıelıtz und Teschen
mıt „hOöchstens“ 170 000

DiIie Auseinandersetzungen der olen mıt den Ischechen das
Olsagebiet werden ausführlıich behandelt, und WIT erfahren ber
den „Sagan-Befehl“ ach der Flucht VOoNn 200 allıerten Jjegern aus dem
efangenenlager agan 1m Marz 1944

Studia Slaskie, Band 35/1979
Im Mıttelpunkt dieses Jahrbuches steht e1in Jängerer Aufsatz VON aro

Jonca, dem Chefredakteur des Jahrbuches DIiIe evangelısche Kırche in
Schlesien ZA17 Rassenpohlıtı der
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